
Erich Zenger (Ho:) Die Tora als Kanon für Juden und Christen. Herders
Biblische Studien Herder, Freiburg 1996 Selten.

Der Band enthält dıe überarbeiteten Referate der Tagung der „Arbeıitsgemeim-
schaft deutschsprachiger batholischer Alttestamentler“ NECS 30 August bıs

September 1994 Nach dem vorangeganNsCHCH Tagungsthema „Der Neue
und MN Alten“ 49933 wırd PrNeHE eıne für den jüdisch-christlichen Dialog
emınent wichtige Frage und theologische Problematıik aufgenommen. Dıie
Formulierungen der Einzelbeiträge lassen bereıts erahnen, da{fß diese Pra
gestellung außerst vielschichtig 1St und tief 1n dıie Konstitution der alttesta-
mentlichen Lıteratur W1€ auch 1n ıhre kanongeschichtliche Rezeption hınein-
reicht. Zenger xibt eınen eintührenden problemorıentierten Forschungs-
überblick ZU „Pentateuch als Tora und als Kanon“ Christoph Dohmen und
Georg Braulik gehen ebentalls VO der Tora 1mM CHNSCICH Sınne AaUS, ındem der
Pentateuch durch seiıne besondere Autorität schon in der inneralttestament-
lıchen Rezeption se1ıne Wırkung enttaltet. „Toratheologie“ A{ßSt sıch 1aber auch
1m Jesajabuch (Irmtraud Fıscher) W1€e bel Maleach: (Josef Marıus Oesch)
kennen. Unter dem Aspekt „Torabindung und Kanonabschlufßs“ lassen sıch
schließlich auch dıe Chronikbücher (Georg Steins) erfassen. Solche exempla-
rische Analysen ließen sıch gewifs zahlreichen weıteren atl Schritten
durchführen (wıe Brauliık ljob, Sprichwörtern, Rut VO Deuterono-
mıum her äufzeigt).
Eıne wichtige Vertiefung und Horizontausweıtung bıeten die judaistischen
Beıträge, die dem üblichen exegetischen Verständnıis bisweilen heilsame Mo-
dıftikationen anbieten. Karlheıinz Müller E{a zeıgt Verhältniıs VO Tora
und Halacha, da{ß das exegetische Modell der nachbiblischen Aktualisierung
VO {1x vorgegebenen biblischen Textgrößen hne Beachtung der hınter die-
SCI1 taßbaren torarelevanten ‚Stoffe“ und „belangreichen halachıischen Mate-
FIeE  c für das frühjüdische Verständnis VO Tora nıcht zutreffend IST. ber
auch die VO CGuünter Stemberger mıi1t zahlreichen Textbeispielen ıllustrierte
rabbinische Torareflexion mMu deren spezifische dialektische Struktur 1n
Rechnung stellen. uch VO daher 1st die punktuell textbezogene Torakano-
Nızıtät hinterfragen. Der innerjJüdische Spezialfall der Torarezeption 1n
Qumran (Heinz-Joset Fabry) A{St das Toraverständnis und dıe Gestalt des
„Toraerteilers“ AaUsS eıner (nur och dem Urchristentum vergleichbaren) SN r

chatologische(n) Dynamık“ begreifen. Abschliefßend sind die beiden ntl
Beıträge einerseılts dem Verhältnis Jesu Zr Tora (Gerhard Dautzenberg) 1in
teilweiıse scharter Absetzung gegenüber der verbreıiteten Ansıcht, daf(ß( Jesu
Torakrıtik mI1t se1ın Schicksal besiegelt habe, und andererseıts der Tora (sottes
1m Matthäusevangelıum (Hubert Frankemölle) gewıdmet. Jeder Beıtrag EeNL-
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hält weıterführende und vertiefende Laıteratur. Leıider tehlt jedes Regıster.
uch ware elıne zusammentassende Wiıedergabe der Diskussion diesem
brisanten 'Thema vzewif hilfreich. Robert Oberforcher

„Mount 10N Award‘‘ INe Palästinenserin un einen sraeli

Am DD Oktober 1997 wurde 1n der Benediktinerabte] „Dormıitio“ 1n Jerusa-
lem der „Mount Zion Award“ verliehen. Dieser Versöhnungspreis, der se1lt
1985 / alle 7We]l Jahre, Jahrestag VO Nostra nZet4Fe Nr &. der sogenannten
„Judenerklärung“ des /weıten Vatıkanıschen Konzıls VO 28 Oktober 197695,
auftf dem Zionsberg verliehen wiırd, oing 7ABE ersten Mal vemeınsam eıne
Palästinenserin und eınen Israeli. Beide haben sıch Je VO ıhrer Volksgruppe
AaUsSs Frieden 1n Israel und 1in den UtLONOM: Gebieten Palästinas bemuüht.

|| Verleihung des Mount
Zion Award 1in der Kır-WLPk che der Benediktinerab-
te1l Dormiutio, Jerusalem.®© Im Bıld VO lınks nach

/ rechts: Yıtzhak Franken-
tal, Sumaya Farhat-Na-
SCI,; Abt Benedikt Linde-
IL1Lailil OSB, Clemens
Thoma, Luzern.

Die palästinensische Preisträgerın, 5Sumaya Farhat-Naser, 1St die Leıiterin des
Zentrums für Frauenfragen S Ost-Jerusalem. In Europa FST S1Ee auch ekannt
geworden durch ıhr glänzend geschriebenes Buch „Thymıan UN Steinme“ S1e

siıch für dıe politische und soz1ale Aussöhnung VO Palästinensern
und Juden 1n Gerechtigkeit un! Freiheit“ eın und richtet dabel eın esonde-
ICS Augenmerk auf die Rechte der palästinensischen Frauen.
Der Israeli Yıtzhak Frankental hat se1it dem Tod se1nes Sohnes be1 israelısch-
palästinensischen Kämpfen erkannt, da{ß INan sıch 1n Israel für den Frieden
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